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Zwischen Ankunft und Abfahrt
KLEINES ZEITTHEATER

Bilderbogen in loser Szenenfolge von Karl Kupferschmid

5 3 e n e : 21uf ber 23abnbofbufetterraffe irgenb einer fcI)toei=
aerifcben ©labt.

©s ift etmas nach 21 Uhr. 3S:s auf einen einfamen 3ei=
tungslefer ift ber erfte perron, mo fid) bas ffteftaurant befinbet,
leer unb harrt ber ©äfte. Sie aablreicben Xifdxben, bie ben 23or=

bergrunb ausfüllen, finb teils mit bübfcben, farbig gemufterten,
teils mit meifeen Tifcbtücbern gebedt. 9beci)ts unb lints bilben
einige ßorbeerftöde ben Slbfcblufe. 211s ßintergrunb bient bie
©eitenanficbt eines tnobernen ©. 33. 23.=2Bagens.

Sie Serniertöcbter S ä t b t unb 2Jt a r t b a fifeen einfam
auf ibren ©tüblen amifcben 3mei Kübelpflanaen.

K ä t b i (mit einer ijanbarbeit befdwftigt, au SJtartba, bie
gebanfenlos in einem SKagaain blättert): Su, SOiartbi, befrb bu
geftbter gbört, mie b'23ufettbame bs ßuggi abpufet bet? Sie
bonners Säfcbe erlaubt fecb afe aiel. 3S3e bie mi bämäg agfunge
bätt — i gioub i bätt ere bie ameu reflamierte ißaftetli famt
em plateau a ©ring bängglet. Sie bet ja em ßuggi gar nib
glättet gba. ©ie bet's nergäffen u bu nib bie mölle fp, œo ne
gäbler gmacbt bet. ßofifcb eigetlecb?

fütartba (aerftreut): 2ßas? #e? 21ba, ja. 21ber meifcb,
ber ßugge bet's ja guet ta, baff fie einifcb agrurret morben if(b.
Sas ifcb e räcbti ©ärnafe u meint munber, mär fie fng u nume
fie beig Scbangfe. 3 ma res ömel gönne. {Kätbi eine 3ßboto=

graphie aus beut SJlagaain binbattenb) Su lueg, ba ifcb er flott
gmacbt, gäll?

Ä ä t b i : 2Bär ifcb bas?

fötartba (entfefet): 2Bas? Sä tennfcb bu nib emal? Sas
ifcb öocb ber fcbön £)ans! Ser #ans Silbers, bas Sdmuggi!

fiätb.i (neräcbtlicb): 21b bä! ber Sîinofcboufpieler? Sä
ma=n=i nib fdmtöde. 3 bi einifcb us erne ©tücf gloffe, mo bä
mitgfpielt bet.

SU a r t b a : Su befcb be neuen e turiofe ©fcbmad. Sas ifcb
botb bs 3bealbilb 00 mene Tfcbentlemen, e flotte, raffige Sruf=
gänger. 21 bäm cbönnt fecb üfi ©ürmlen öppe no nes 23pfpiel
näb.

6 ät b i : ßieber nib! Sa ft) mer üfer Srappine be bod) no
lieber als bä llffdmpber u ißtagöör. 9Jtit jeber 23eroegig mo=n=er
macbt fpinnt er: „23in icb nicbt ber fcböne £jans? Stiebt mabr,
i<b bin foo unmiberfteblicb! SBeit er fo guet fp u fofort uf mi
pnegbeie!"

SOtartba (febnippifeb): Sä bringfeb! 3 noett be luege, ob
usgräcbnet bu bäm flotte Tpp cbönntifd) miberftab — aber item,
übere ©fcbmacf labt fecb befanntled) nib ftrptte. ttebrigens —
meifcb toäm er glpcbet? Stib? #e mobl, boeb em #err ©turaen»
egger, mo geng i mp ©eroice ebunnt. ©b mobl, meifcb: 21er

treit e beige ©ummermantel u bet geng e bruni ßäbermappe
bp fed) —

Kätbi: 11 fe #uet? 21b mobl, jife meife i, mele bafe

b'meinfcb. 2)ä ifcb mir 0 einifcb ebo ber Scbmuus bringe, mo
bu befcb frei gba. Sas ifcb e gana e gmöbnlecbe 3ürifd)nörri u
meint mie bä 211bersli, jebes ÜDteitfi fpg grab bin i ne. fßfpf
ber uf bie füfaäb Stoppe Trinfgelö, mo bä für nes 23ierli git.

SDtartba: 3ife mirfcb aber brotnpbig, Käthe! Sas ifcb e

febr aftänbige #eer!
K ä t b t : Stüt ba oo brotnpbig. Sßeifd), mas mer bs ßuggi

gfeit bet? 3u?eumal gfebibe fpg er fcfjo u beig bs i)inbere »oll
©cbulbe. 3bm fpg er 0 no amänag gränfli fcbulbig u tüei fe
Sßanf für fe=n=ume a'gäb. SBart nume SOtartbeli, bu ebunnfd) be
febo no a b'Steibe. 2öeifd) überboupt, bafe er fed) bim ßuggi 0
bet als #err gtebafter usggäb u berbp e gana e gmöbnlecbe
©toubfugerreifenb ifcb?

SJtartba (entfefet): ©s mirb nib fp! SJtir bet er gfeit, är
fpg no lebig u fcferpb für 3ptige.

Kätbi: 33fpffebääggeli! Stab numen uf, i fäge ber's no
einifcb: ©ettig flott Tppe loufe feütigstags meb basume als rot
#üng. 11 me ber eine a'231aue »om Rimmel abefefemäfet, bänf
nume geng: ©âge mer bTjelfti!

Sit a r t b a : ©m 21enb befcb no rächt. 21ber mäm föll me be

fcbliebled) no gtoube?
S? äi b i : Demel nib em SJtanneoold). SJtir ©äroiertöcbtere

fp im ©runb gnob armi Süfle. 3ebe meint, är cbönni b'©cbnu=
bernafen an is abpufee, naebbär mei fi=n=is ber f)of macbe u
aletfebt, fo guafi als Seffäär, no uf e #uet näb! ©febfefe, bä mo
bert ebunnt ebo 3'maggele, ifcb ber Siräfter #ofme »o Thun, 0

ne ©tammgaft bie. Sä bet's grüfeli gärn, me me S)err Siräfter*
let. 21ber es ifcb e barmlofe Tätfcblibrueber.

SJtartb a : liebernimm bu bä. 3 gab be cblp gab ©lefer
usrpbe. (2tb.)

Sireftor bofmann aus Thun, ein älterer, mobige*
näbrter, aber febon etroas feniter #err, beaeigt grobe greube
an feinen eigenen ©päffen. Sie ©erniertöcbter buat er, als fei
bas eine ©elbftoerftänbiicbfeit. ©r fudjt fid) mäblerifd) ein Tifcb=
eben aus unb bleibt unfcblüffig fteben.

Ülätbi (berautretenb): ©rüebecb ^err Siräfter!

S i r e f 10 r : ©b — lue ba, bs Sätbeli! IBonjour, bonjour!
©i mer fcbön bs bjanbeli, fofo! (©r tätfcbelt mit beiben ßänben
Sfätbelis Stecbte.)

K ä t b i : #et's ned) öppe a'oiel ßüt bp=n=is, ßerr Siräfter?

Sireftor: 3a gäll, mi d)önnt's fafcf) meine, bäbäbä!
(ßäbt Kätbis ^anb los unb fefet fieb.) ßos, Kätbeli, mas i ba
melle frage: 3fd> ber ^err Stationalrat ^inberbärger no nüt ba

gfi? SJtir bätte no öppis aäme a'befprädie.

$ ä t b i : Stib bafa i müßt. 21ber är eba jebe SJtomänt d)0-

Sir müebt bait jife ecblp mit mir oorlieb näb, ^err Siräfter!

Sireftor: Sas ifcb jife gmüfe no ne guete Tuufcb, bäbä=

bä, Mtbeli — i mott bermit natürledb nüt gäge £>err Stationalrat
fäge, bas ifd) e rächte SJta, aber — em, bu märfd) mer be geng
no lieber roub, als bä gfotte, bäbäbä! (©r tätfcbelt Kätbi freunb=
fcbaftlicb.) 3a gmüfe!

S ä t b i : Slber l)err Siräfter!!
Sireftor: 3ää — ober gloubfd) es öppe nib? Sas ifcb

gana fieber efo. (ßeifer.) ßue, menn i jünger mär, Kätbeli —
i bi als jung gana e paffable S?urfd) gfi — —

tötbi: 3ife öppe nümm?

Sireftor: 3ä — fug bu nume, bu ©brottli. Slber es

ifd) bod) efo.
S ö t b i : SBeit ber eigetlecb 0 öppis trinfe, #err Siräfter?

Sireftor: ©b ber Sonnerli, bas bätt i jife balb »er=

gäffe, bäbäbä! SBas befcb mer ©uets?
SÎ ä t b i : 2)änf öppe bs ©möbnlecbe — es Sreierli ßuins.

Sireftor: Sas befcb jife no gleitig errate! ?)oerftanbe
— u be bring mer no grab e tömperierti SJtonopol, bäbäbä!

Sfätbt: ©ärn, ^err Siräfter! (21b.)

Sireftor (oerfebanat fid) hinter einer Leitung, tut fo, als
ob er lefe, gueft ab unb au barüber binmeg unb murmelt für
fieb): ©beibe SJteitfcbi, cbeibe ©brottli, cbeibe SJteitfcbi!

Kätbi (mit bem 23eftellten aurücf, einfebenfenb): 3um
SBobl, Öerr Siräfter! (©efet fid) auf ihren ©tubl.)

Sireftor: 33röftcben! (©enebmigt einen orbentlicben
©ebtud.) 21b — bas ifd) es berrlecbs Tröpfli! (3u Slätbi ge=

manbt.) Slber jife, ^ätbeTi, mo fp mer neue blpbe ftede — aba,
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Szene: Auf der Bahnhofbufetterrasse irgend einer schwer-
zerischen Stadt.

Es ist etwas nach 21 Uhr. Bis auf einen einsamen Zei-
tungsleser ist der erste Perron, wo sich das Restaurant befindet,
leer und harrt der Gäste. Die zahlreichen Tischchen, die den Vor-
dergrund ausfüllen, sind teils mit hübschen, farbig gemusterten,
teils mit weißen Tischtüchern gedeckt. Rechts und links bilden
einige Lorbeerstöcke den Abschluß. Als Hintergrund dient die
Seitenansicht eines modernen S. B. B.-Wagens.

Die Serviertöchter Käthi und Martha sitzen einsam
auf ihren Stühlen zwischen zwei Kübelpflanzen.

Käthi (mit einer Handarbeit beschäftigt, zu Martha, die
gedankenlos in einem Magazin blättert): Du, Marthi, hesch du
geschter ghört, wie d'Bufettdame ds Luggi abputzt het? Die
donners Täsche erlaubt sech afe viel. We die mi däwäg agsunge
hätt — i gloub i hätt ere die zweu reklamierte Pastetli samt
em Plateau a Gring bängglet. Sie het ja em Luggi gar nid
glättet gha. Sie het's vergössen u du nid die wölle sy, wo ne
Fähler gmacht het. Losisch eigetlech?

Martha (zerstreut): Was? He? Aha, ja. Aber weisch,
der Lugge het's ja guet ta, daß sie einisch agrurret worden isch.

Das isch e rächti Gäxnase u meint wunder, wär sie syg u nume
sie heig Schangse. I ma res ömel gönne. (Käthi eine Photo-
graphie aus dem Magazin hinhaltend) Du lueg, da isch er flott
gmacht, gäll?

Käthi: Wär isch das?

Martha (entsetzt): Was? Dä kennsch du nid emal? Das
isch doch der schön Hans! Der Hans Albers, das Schnuggi!

Käthi (verächtlich): Ah dä! der Kinoschouspieler? Dä
ma-n-i nid schmücke. I bi einisch us eme Stück gloffe, wo dä
mitgspielt het.

M a rth a: Du hesch de neuen e kuriose Gschmack. Das isch

doch ds Idealbild vo mene Tschentlemen, e flotte, rassige Druf-
gänger. A däm chönnt sech üsi Sürmlen öppe no nes Byspiel
näh.

Käthi: Lieber nid! Da sy mer üser Trappine de doch no
lieber als dä Ufschnyder u Plagöör. Mit jeder Vewegig wo-n-er
macht spinnt er: „Bin ich nicht der schöne Hans? Nicht wahr,
ich bin soo unwiderstehlich! Weit er so guet sy u sofort uf mi
ynegheie!"

Martha (schnippisch): Dä bringsch! I wett de luege, ob
usgrächnet du däm flotte Typ chönntisch widerstah — aber item,
übere Gschmack laht sech bekanntlech nid strytte. Uebrigens —
weisch wäm er glychet? Nid? He wohl, doch em Herr Sturzen-
egger, wo geng i my Service chunnt. Eh wohl, weisch: Aer
treit e beige Summermantel u het geng e bruni Lädermappe
by sech —

Käthi: U ke Huet? Ah wohl, jitz weiß i, wele daß
d'meinsch. Dä isch mir o einisch cho der Schmuus bringe, wo
du hesch frei gha. Das isch e ganz e gwöhnleche Zürischnörri u
meint wie dä Albersli, jedes Meitli syg grad hin i ne. Pfyf
der uf die füfzäh Rappe Trinkgeld, wo dä für nes Bierli git.

Martha: Jitz wirsch aber brotnydig, Käthe! Das isch e

sehr aständige Heer!

Käthi: Nüt da vo brotnydig. Weisch, was mer ds Luggi
gseit het? Zweumal gschide syg er scho u heig ds Hindere voll
Schulde. Ihm syg er o no zwänzg Fränkli schuldig u tüei ke

Wank für se-n-ume z'gäh. Wart nume Martheli, du chunnsch de
scho no a d'Reihe. Weisch überhaupt, daß er sech bim Luggi o
het als Herr Redakter usggäh u derby e ganz e gwöhnleche
Stoubsugerrejsend isch?

Martha (entsetzt): Es wird nid sy! Mir het er gseit, är
syg no ledig u schryb für Zytige.

Käthi: Pfyffebääggeli! Paß numen us, i säge der's no
einisch: Settig flott Type louse hlltigstags meh dasume als rot
Häng. U we der eine z'Blaue vom Himmel abeschwätzt, dänk
nume geng: Säge mer d'Helfti!

Martha: Em Aend hesch no rächt. Aber wäm söll me de

schließlech no gloube?

Käthi: Oemel nid em Mannevolch. Mir Särviertöchtere
sy im Grund gnoh armi Tüfle. Jede meint, är chönni d'Schnu-
dernasen an is abputze, nachhär wei si-n-is der Hof mache u
zletscht, so quasi als Dessäär, no us e Huet näh! Gsehsch, dä wo
dert chunnt cho z'waggele, isch der Diräkter Hofme vo Thun, o

ne Stammgast hie. Dä het's grüseli gärn, we me Herr Diräkter-
let. Aber es isch e harmlose Tätschlibrueder.

Martha: Uebernimm du dä. I gah de chly gah Gleser
usrybe. (Ab.)

Direktor Hofmann aus Thun, ein älterer, wohlge-
nährter, aber schon etwas seniler Herr, bezeigt große Freude
an seinen eigenen Spässen. Die Seroiertöchter duzt er, als sei

das eine Selbstverständlichkeit. Er sucht sich wählerisch ein Tisch-
chen aus und bleibt unschlüssig stehen.

Käthi (herzutretend): Grüeßech Herr Diräkter!

D i r e k t o r : Eh ^ lue da, ds Kätheli! Bonjour, bonjour!
Gi mer schön ds Handeli, soso! (Er tätschelt mit beiden Händen
Käthelis Rechte.)

Käthi: Het's nech öppe z'oiel Lüt by-n-is, Herr Diräkter?

Direktor: Ja gäll, mi chönnt's fasch meine, hähähä!
(Läßt Käthis Hand los und setzt sich.) Los, Kätheli, was i ha
welle frage: Isch der Herr Nationalrat Hinderbärger no nüt da
gsi? Mir hätte no öppis zäme z'bespräche.

Käthi: Nid daß i wüßt. Aber är cha jede Momänt cho.

Dir müeßt halt jitz echly mit mir vorlieb näh, Herr Diräkter!

Direktor: Das isch jitz gwüß no ne guete Tuusch, hähä-
hä, Kätheli — i wott dermit natürlech nüt gäge Herr Nationalrat
säge, das isch e rächte Ma, aber — em, du wärsch mer de geng
no lieber rouh, als dä gsotte, hähähä! (Er tätschelt Käthi freund-
schaftlich.) Ja gwüß!

Käthi: Aber Herr Diräkter!!

Direktor: Jää — oder gloubsch es öppe nid? Das isch

ganz sicher eso. (Leiser.) Lue, wenn i jünger wär, Kätheli —
i bi als jung ganz e passable Pursch gsi — —

Käthi: Jitz öppe nümm?

Direktor: Iä — fux du nume, du Chrottli. Aber es

isch doch eso.

Käthi: Weit der eigetlech o öppis trinke, Herr Diräkter?

Direktor: Eh der Donnerli, das hätt i jitz bald ver-

gässe, hähähä! Was hesch mer Guets?

Käthi: Dänk öppe ds Gwöhnleche — es Dreierli Luins.

Direktor: Das hesch jitz no gleitig errate! Pverstande
— u de bring mer no grad e tämperierti Monopol, hähähä!

Käthi: Gärn, Herr Diräkter! (Ab.)

Direktor (verschanzt sich hinter einer Zeitung, tut so, als
ob er lese, guckt ab und zu darüber hinweg und murmelt für
sich): Cheibe Meitschi, cheibe Chrottli, cheibe Meitschi!

Käthi (mit dem Bestellten zurück, einschenkend): Zum
Wohl, Herr Diräkter! (Setzt sich auf ihren Stuhl.)

Direktor: Pröstchen! (Genehmigt einen ordentlichen
Schluck.) Ah — das isch es herrlechs Tröpfli! (Zu Käthi ge-
wandt.) Aber jitz, Kätheü, wo sy mer neue blybe stecke —- aha,
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richtig! Du liefet) mer nib melle gloube, baB i früecber, mo=n=i

no iung u fcbön gft bi —
S ä t b i : 2Iber Sen: Diräfter, i ba=n=ecb jo fcfjo gfeit, bir

jpget geng no fcbön —!
Direftor: Säbäbä! Du cbeibe ©brottli, bäbäbä, aber

nümme jung meinfcb, gäll? Donnerli, Donnerli — ba cbönntifcb
bi be bingäge no trumpiere, bäbäbä!

Sätbi (ansüglicb): ©s ifd) mügtecb. Derne! eis SölaI —
menn ifcS bas gft? — Richtig, oor oier3äb Dag bin i mit em
Suggi i bs ©afino gab ber See näb. U mar bocfet bert i re
jRifcbe u tfcîjânslet fo mit eme junge ©anggu? Der Serr Diräf=
ter Softne i böcbfcbt eigener Rärfon!

Direftor (suerft jcbeinbeilig, bann beinahe ftots): S3or

oiersäb Dag? Sßart jife — oor oiersäb Dag — 3lei, bas mueB
«n Srrtum fp — jää, bait! 2Bobl, richtig! Das ifcb rächt, bas
ftimmt! Das ifcb utp Rrioatfefretärin gfi.

Sätbi (läcbelnb, fein): Dir fpt be allem a no rächt nätt
mit eune 2tngefteIIte, Serr Diräfter! Demel be b'Rrioatfefre?
tärin barf fecb be gmüB nib beflage mögen ufrünblicher 23e=

hanblig!
Direftor: 3ää — i bi gmüB e fe Übung. II fo nach ere

3äbftiinbige Detegiertefonferän3 mueB me bo<h 0 fpm bienfcbt=
bare ©eifcht es greubeli gönne, bäbäbä! Dber öppe nib?

Sätbi: Regrpflecb, begrpftecb! II me me be no fälber
öppis für bs ©müet »ha ba, fo 3eüt bas bopplet, nib mabr
S err Diräfter? Dir föget albe, mi müeffi bs 2lgnäbme mit em
tRüfelecbe oerbinbe.

Direftor: Sehr richtig, Sätbi. Du bifcb no rächt e

glebregi ©cbüelere. Uebrigens — cfjumm los emal. (Sätbi tritt
an ben Difcb, ber Direftor ftreicbelt ihr bie Sanb.) 3m SSertroue
gfeit — mit bir mär i aber gmüB, gmüB no oiel nätter. Schab,
baB be fe ©tenobaftplo bifch; i mürb bi fofort engafchiere. 21

propos: 3 mueB näcbfchti SBuchen uf SSafel abe. ©böratt me
bas nib nrichte, bas mer 3äme eb, i meine —

Sätbi: Rei, merci S err Diräfter, aber em SRittmuche
mott i 3m ©oifföfe unb em 2Iabe i bs Dbeater. II überboupt:
2Bas mürb ärfjt eui grou bersue fügen u b'Rrioatfefretärin?
•Rei, nei, bie Sacb ifch mer boch ecbip s'cbufeelig.

Direftor: 2Iber Sütbeli, i füge ber ja (mill fie
iätfcbeln).

S ä t b i : 23 übt! S err Diräfter — fpt nätt! Dert chunnt ber
Serr Slationalrat mit em Serr Dberft! (Dritt su ihrem 6tubl
surütf.)

Direftor: (©efet fich in Rofitur unb ftubiert eingebenb
ben Sanbelsteil ber Leitung.)

3lationalratSinberberger,Dberft3Rerian.
Die Serren treten, noch febr ins ©efpräch oertieft auf, ohne
oorläufig ben Direftor 3U beachten unb bleiben sum eilen bänbe»
oermerfenb oor ben leeren Difcben fteben. fRationalrat fpricht
gefcbraubtes fBernbeutfch.

D b er ft : SBiffe 6ie, Serr fRationalrot, i maiB mirggli nib,
ob me heberen Drts b'3bee 00m Serr 23retfcber nib unber=
fcSäfet. 3Ri fa jo in guete Draie smaierlai 2Rainig fp — nur
mieBti me mirggli fo bemogratifcb banble unb unferem ehe*
malige Dioifionär in aller gorrn boch au ©legebait biete, faini
2Infichte oor — nun faage mer — oor en ere gacbfoatmiffion
bar3legge

SRationalrat: fiuege ©ie, Serr Dberft, eigetlech bei
©ie tatfächlech rächt. 9Iur bet bie gansi ©fcbicbt en Saagge. Der
Serr Rretfcber bet bait bür fp Rreffepolemif üfi Serre, mo a
ber ©prüfee ft), siemlecb fcharf agriffe — unb bas bet fe oer=
fcbnüpft.

Db er ft : ©be jo, ich bane bo eppis gbert. 2Ri fetti brnob
fenne oermittle

Slationalrat: 3 toeiB nib, ob bas no müglecb ifcS- 3
pärfönlech balte nib berfür. 3Ri bet bait „höheren Drts" mie
Sie füge, Serr Dberft, gar oerfluecbt berti ©ringe.

D b er ft : SBiffe ©ie, Serr jftationalrot, be 33retfcher maint
jo, unferi Slacbäfferei do groBe ©taate — in ©ache SSemaffnig

unferer Druppe — eb — fiebri 3U nüt. llnb bo bet er bim 2lib
rächt. 3 fa mer bim befchte SBille nib oorftelle, mas mir im
2lernf<htfall groBes fennti oerrichte, au menn mer jebi ©bicane,
bie b'SroBmecbt au benb, en miniature bi uns mürben pfiebre.
Da gfallt mer benn ber Rlan 00m Serr 2Sretfcher — i mueB
mirggli faage

•Rationalrat: ©ntfchulbigung, Serr Dberft, i bi ba
3'meni gacbma für baB i nti ba cbönnt uf b'©fcbt ufelab. Diurne
fooiel ifch ficher, baB es boch bebütenb befferet bet mit ber
ganse Sötilitärfrag u bermit 0 mit ber 2lrmee, fit b'éosialbemo*
fratie pglänft bet u für b'fianbesoerteibigung ifch.

Db er ft : ©laube ©ie mirggli, es fpg ibne 2lernfcht? Sßiffe
©ie ibrigens, baB au 3bre Serr Solleg, be rot grifeli 00 SSafel,
neueftens berfir ifch? 3äjä, fo ifch es. 2Ri fa fdjo e bifeeli nach=
bängglech mürbe ob ere fonige DRetamorpbofe. 3 toaiB nib

Dtationalrat: Doch Serr Dberft — i menigftens bi
3ueoerfichtlech. 9Ri mueB 0 em politifche ©ägner SBertroue
fchänfe, me me gfebt, baB er a ber ganse ©ach mott mithälfe u
fpni Rarteiprinsipie erfch i bie smeuti fiinie ftellt.

Dberft: ©cho rächt, Serr Dlationalrot, fcho rächt — nur
fetti me benn au in ber michtigfchte grog, unb i main, gege=
märtig ifch bim 2tib b'fianbesoerteibigung bie micbtigfcht, bs
pärfenliche ^Sreftige nib in be 2Sorbergrunb ftelle.

Dlationalrat: Da bei ©ie mieber rächt, Serr Dberft,
füge Sie bas einifch bene mo's ageibt. 2lber äbe fo michtig
fchpne mer büt bie mirtfcbaftliche Problem s'fp

Dberft (entfefet): 3ä — Serr Rationalrot — bänb ©ie
graftion gmücbflet? ©ie rebe jo gans rot!

Dtationalrat (lachenb): SSeruebige ©ie fech nume, Serr
Dberft, efo ropt ifch es bodb be no nib! (Den Direftor Sofmann
erfpäbenb.) fiueg 0 ba, ber 2lbolf! (Qu Sofmann an ben Difch
tretenb.) ©rüeBbi 2lbolf!

Direftor: (fcheinbar erftaunt): ©b — grüeBbi mobl,
5fari!

31 a t i 0 n a l r a t (oorftellenb): Senne bie Serre enanb?
Der Serr Dberft SRerian 00 2Safel — Serr Diräfter Sofrne oo
Dbun. (SSegrüBung.)

Direftor: Spt fo guet u näht 23laB. (3u Sinberberger)
3 marte fcbon nes ©bebrli, Sari. 3 ba fchon gmeint, bu beigfcb
üfes 3lenbes=oous oergäffe!

D b e r ft : Die Seere entfchulbige, aber i mecbti mirggli nib
fteere —

3lationaIrat: Se Spur, Serr Dberft, im ©ägeteil.
(3u Sofmann) 2lbolf, ber Serr Dberft ifch 0 i ber Suoentions=
fommiffion u cha ber i ber 21glägebeit, mo mer säme mei be=

fpräche, 00 groBem Dlufee fp. gräulein!
Sütbi: Die Serre münfcbe?
Dlationalrat: ^Bringet is no es Salbeli 00 bäm 2Baf=

fer. — Karbon, ober bei ©ie lieber jRote Serr Dberft?
D b er ft : 3lai, nai Serr Dlationalrot, e ©leesli Sßpffe ifch

mer immer no lieber. (Sätbi ab.)

Direftor: Serr Dberft — es freut mi ußerorbentlech,
baB 6ie mp grünb, ber Serr Dlationalrat Sinberbärger grab
bet mitbracht. II menn i ©ie börfti bitte, 0 für mpni 3nteräffen
PSftab, fo mar i 3bne febr oerbunbe. Die ©ach ifch nämlech efo:

(Run beginnt am Difcb bes Direftors bie Unterhaltung.)

grau ©cbmuB, Seiratsoermittlerin, 3 b a S u B l i unb
21 n n a g e i B l i, ihre Slientinnen, betreten bie ©sene. grau
©chmufe fteuert mit oolten Segeln auf einen freien ïifch su,
bie beiben Damen bintenbrein. ©ie nehmen umftänblich 23lafe,

morauf grau Schmup fofort losbonnert.
grau Schmup: 2llfo müßt ber, mpni Dame, i bätt

mürftecb nib bänft, baB bir necb efo ungloublech unoorfichtig
chönntet benäh- Dir fpt beibi a bäm oerunglücfte Dürgg gans
fälber tfchulb. 2Bie mängifcb ba=mech gfeit, bir füllet nüt unber=
näb, obni mi serfch s'frage. Souptfächlech bir, gräulein Sufeli,
hättet unber fene Umftänbe börfe mit ©älb oürerücfe, beoor
ber nib öppis fchriftlecbs beit i be Säng gba.

3R a r i b a : 2Bas barf fp
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richtig! Du hesch mer nid welle gloube, daß i früecher, wo-n-i
no jung u schön gsi bi —

Kiithi: Aber Herr Diräkter, i ha-n-ech ja scho gseit, dir
syget geng no schön —!

Direktor: Hähähä! Du cheibe Chrottli, hähähä, aber
nümme jung meinsch, gäll? Donnerli, Donnerli — da chönntisch
di de hingäge no trumpiere, hähähä!

Käthi (anzüglich): Es isch müglech. Oemel eis Mal —
wenn isch das gsi? — Richtig, vor vierzäh Tag bin i mit em
Luggi i ds Casino gah der Tee näh. U wär hocket dert i re
Nische u tschänzlet so mit eme junge Ganggu? Der Herr Diräk-
ter Hofme i höchscht eigener Pärson!

Direktor (zuerst scheinheilig, dann beinahe stolz): Vor
vierzäh Tag? Wart jitz — vor vierzäh Tag — Nei, das mueß
en Irrtum sy — jää, halt! Wohl, richtig! Das isch rächt, das
stimmt! Das isch my Privatsekretärin gsi.

Käthi (lächelnd, fein): Dir syt de allem a no rächt nätt
mit eune Angestellte, Herr Diräkter! Oemel de d'Privatsekre,-
tärin darf sech de gwüß nid beklage wägen usründlicher Be-
handlig!

Direktor: Jää — i bi gwüß e ke Uhung. U so nach ere
zähstündige Delegiertekonferänz mueß me doch 0 sym dienscht-
bare Geischt es Freudeli gönne, hähähä! Oder öppe nid?

Käthi: Begryflech, begryflech! U we me de no sälber
öppis für ds Gmüet cha ha, so zellt das dopplet, nid wahr
Herr Diräkter? Dir säget albe, mi müessi ds Agnähme mit em
Nützleche verbinde.

Direktor: Sehr richtig, Käthi. Du bisch no rächt e

glehregi Schüelere. Uebrigens — chumm los emal. (Käthi tritt
an den Tisch, der Direktor streichelt ihr die Hand.) Im Vertraue
gseit — mit dir wär i aber gwüß, gwüß no viel nätter. Schad,
daß de ke Stenodaktylo bisch; i würd di sofort engaschiere. A
propos: I mueß nächschti Wuchen uf Basel abe. Chönnt me
das nid yrichte, das mer zäme eh, i meine —

Käthi: Nei, merci Herr Diräkter, aber em Mittwuche
wott i zur Coisföse und em Aabe i ds Theater. U überhaupt:
Was würd ächt eui Frou derzue sägen u d'Privatsekretärin?
Nei, nei, die Sach isch mer doch echly z'chutzelig.

Direktor: Aber Kätheli, i säge der ja (will sie

tätscheln).

Käthi: Pscht! Herr Diräkter — syt nätt! Dert chunnt der
Herr Nationalrat mit em Herr Oberst! (Tritt zu ihrem Stuhl
zurück.)

Direktor: (Setzt sich in Positur und studiert eingehend
den Handelsteil der Zeitung.)

NationalratHinderberger,OberstMerian.
Die Herren treten, noch sehr ins Gespräch vertieft auf, ohne
vorläufig den Direktor zu beachten und bleiben zuweilen Hände-
verwerfend vor den leeren Tischen stehen. Nationalrat spricht
geschraubtes Berndeutsch.

Oberst : Wisse Sie, Herr Nationalrot, i waiß wirggli nid,
ob me heheren Orts d'Idee vom Herr Bratscher nid under-
schätzt. Mi ka jo in guete Traie zwaierlai Mainig sy — nur
mießti me wirggli so demogratisch handle und unserem ehe-
malige Divisionär in aller Form doch au Glegehait biete, saini
Ansichte vor — nun saage mer — vor en ere Fachkommission
darzlegge

Nationalrat: Luege Sie, Herr Oberst, eigetlech hei
Sie tatsächlech rächt. Nur het die ganz! Gschicht en Haagge. Der
Herr Bretscher het halt dür sy Pressepolemik üsi Herre, wo a
der Sprütze sy, ziemlech scharf agriffe — und das het se ver-
schnüpft.

O b e r st: Ebe jo, ich hane do eppis ghert. Mi setti drnoh
kenne vermittle

Nationalrat: I weiß nid, ob das no müglech isch. I
pärsönlech halte nid derfür. Mi het halt „höheren Orts" wie
Sie säge, Herr Oberst, gar verfluecht herti Gringe.

Oberst: Wisse Sie, Herr Nationalrot, de Bretscher maint
jo, unseri Nachäfferei vo große Staate — in Sache Bewaffnig

unserer Truppe — eh — fiehri zu nllt. Und do het er bim Aid
rächt. I ka mer bim beschte Wille nid vorstelle, was mir im
Aernschtfall großes kennti verrichte, au wenn mer jedi Chicane,
die d'Großmecht au chend, en miniature bi uns würden yfiehre.
Da gfallt mer denn der Plan vom Herr Bretscher — i mueß
wirggli saage

Nationalrat: Entschuldigung, Herr Oberst, i bi da
z'weni Fachma für daß i mi da chönnt uf d'Escht uselah. Nume
soviel isch sicher, daß es doch bedütend besseret het mit der
ganze Militärfrag u dermit 0 mit der Armee, sit d'Sozialdemo-
kratie yglänkt het u für ^Landesverteidigung isch.

Ob erst: Glaube Sie wirggli, es syg ihne Aernscht? Wisse
Sie ibrigens, daß au Ihre Herr Kolleg, de rot Fritzli vo Basel,
neuestens derfir isch? Iäjä, so isch es. Mi ka scho e bitzeli nach-
dängglech würde ob ere sonige Metamorphose. I waiß nid

Nationalrat: Doch Herr Oberst — i wenigstens bi
zueversichtlech. Mi mueß 0 em politische Gägner Vertroue
schänke, we me gseht, daß er a der ganze Sach wott mithälfe u
syni Parteiprinzipie ersch i die zweuti Linie stellt.

Oberst: Scho rächt, Herr Nationalrot, scho rächt — nur
setti me denn au in der wichtigschte Frog, und i main, gege-
wärtig isch bim Aid ^Landesverteidigung die wichtigscht, ds
pärsenliche Prestige nid in de Vordergrund stelle.

Nationalrat: Da hei Sie wieder rächt, Herr Oberst,
säge Sie das einisch dene wo's ageiht. Aber äbe so wichtig
schyne mer hüt die wirtschaftliche Problem z'sy

Oberst (entsetzt): Iä — Herr Nationalrot — händ Sie
Fraktion gwächslet? Sie rede jo ganz rot!

Nationalrat (lachend): Veruehige Sie sech nume, Herr
Oberst, eso wyt isch es doch de no nid! (Den Direktor Hofmann
erspähend.) Lueg 0 da, der Adolf! (Zu Hofmann an den Tisch
tretend.) Grüeßdi Adolf!

Direktor: (scheinbar erstaunt): Eh — grüeßdi wohl,
Kari!

Nationalrat (vorstellend): Kenne die Herre enand?
Der Herr Oberst Merian vo Basel — Herr Diräkter Hofme vo
Thun. (Begrüßung.)

Direktor: Syt so guet u näht Platz. (Zu Hinderberger)

I warte schon nes Chehrli, Kari. I ha schon gmeint, du heigsch
üses Rendez-vous vergässe!

Oberst: Die Heere entschuldige, aber i mechti wirggli nid
steere —

Nationalrat: Ke Spur, Herr Oberst, im Gägeteil.
(Zu Hofmann) Adolf, der Herr Oberst isch 0 i der Suventions-
kommission u cha der i der Aglägeheit, wo mer zäme wer be-
spräche, vo großem Nutze sy. Fräulein!

Käthi: Die Herre wünsche?

Nationalrat: Bringet is no es Halbeli vo däm Was-
ser. — Pardon, oder hei Sie lieber Rote Herr Oberst?

Ob erst: Nai, nai Herr Nationalrot, e Gleesli Wysse isch

mer immer no lieber. (Käthi ab.)
Direktor: Herr Oberst — es freut mi ußerordentlech,

daß Sie my Fründ, der Herr Nationalrat Hinderbärger grad
het mitbracht. U wenn i Sie dörfti bitte, 0 für myni Interässen
yzstah, so wär i Ihne sehr verbünde. Die Sach isch nämlech eso:

(Nun beginnt am Tisch des Direktors die Unterhaltung.)

Frau Schmutz, Heiratsvermittlerin, Ida H utzli und
Anna Feißli, ihre Klientinnen, betreten die Szene. Frau
Schmutz steuert mit vollen Segeln auf einen freien Tisch zu,
die beiden Damen hintendrein. Sie nehmen umständlich Platz,
worauf Frau Schmutz sofort losdonnert.

Frau Schmutz: Also wüßt der, myni Dame, i hätt
würklech nid dänkt, daß dir nech eso ungloublech unvorsichtig
chönntet benäh. Dir syt beidi a däm verunglückte Türgg ganz
sälber tschuld. Wie mängisch ha-n-ech gseit, dir söllet nüt under-
näh, ohni mi zersch z'frage. Houptsächlech dir, Fräulein Hutzli,
hättet under kene Umstände dürfe mit Gäld vürerllcke, bevor
der nid öppis schriftlechs heit i de Häng gha.

Martha: Was darf sy?
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grau Scbrnug-: Srii ©affee crème.
3 b a : SIber ber #err SSiE bet mi brum efo tuuret — es

ifcb fid)er gan? e nätte 9Jla gfi — fe SRöntfcb bätt bänft, bag bä
fed) mit baue paar bunbert gränfli brus mied). 31er bet fo
fcböni, blaui Duge gba u gueti SRaniere —

grau Scbrnug: Siebe, ba bet me's! SSIaui Dugen u
gueti SRaniere — u bie bumme SReitfdji tiie 3'Xäfcbli uf u frage
no: SBieoiel bättfcb gärn?

SR a r t b a (bringt ben Kaffee).
Sinn a : Demel i bi nib fo blöb gfi. U ber #err SSünsli bet

mi 0 gar nib brum aggange. SIber fo öppis 00 mene fräcbe
Kärli ifd) mer bod) no nie begägnet. Sdjo serfcbt SRal, mo mer
3äme ft) usgange, bet er möEe särtled) mürbe, bet afab a mer
urne (bafle u bet nüt als sroeubütigi SBige oerseEt —!

grauS<bmug:So tragifd) hättet ber bas bait nib föEe
näb, gräulein geigli. Sas föttet bir bod) afange miiffe, bag
b'SRanne aEsärne glpd) ft)- Stume marte bie einten e tb.lt) lenger
u gbeie nib grab mit ber Sür i bs #uus -bie angere
chôme bait es bigeli ftogig —

SI n n a : Siebe ja. Sße einen eim bämäg, fcbo bs 3meut SRal
bämäg cbunnt, mie ber #err SSünsli mer dm ifd), oergeit eim
ber ©out.

3 b a : SBas bet er be gfeit?
SI n n a : #e, mo mer oorgefcbter em Slabe ber Stare nab

g'fpasiert fp, blpbt er plögled) ftab u feit: „So, jig rnöcbt i afe
miiffe, ob mer same paffe. SBügt er, gräulein geigli, bir gfaEet
mer cbeibe guet — aber i djoufe granbfägtecb u prin3ipieE îe
©bag im Sad!" Su bet er mi afab dmgele' bis i 'brület ba.
©lücflecberrops ba mi cbönne frei mache — — un ibm eis länge.
„Summe SRutfcb" bet er fürebrosmet u näcbbär bet er bs SRuuI
gbalte, bis mer fp bs SRuri gfi. Sert feit er giftig: „So, i fabre
mit em SSäbnli sriigg", labt mi bim Stärne Ia ftab u git bs
33äcb. 3 ba bu eteini börfe gäge SSärn sue bummle.

grau Scbrnug: Sir hättet ihm halt 0 nib grab föEen
e SBafcbe gäb — eis uf ö'girtger bätt's 0 ta. SIber gfdmb ifd)
gfdjeb. 3ig miiegt ber halt marte, bis fed) mieber eine 3eigf.
II mas mache mer jig mit euch, gräulein i)ugli? SBei mer bä
.fterr SSiE aseige?

3 b a : 3 gloubes nib. ßöb mer ne la fpringe. SBäge benen
acbtbunbert gränfli ifd) es fecb nib bermärt; i cba bas ©älbli
oerfcbmärse. (Seufsenb.) SSiEicbt niigt's ihm öppis — u menri
er fecb öe reuig mirb, djunnt er oiEidjt mieber ume. 3 gloube
nämled) no büt nib, mo nes e fcbläcbte SRöntfcb ifcb- ©s ifd) fo
fcbab i bätt mi gans guet an ihn cbönne gmabne!

g r a u S d) m u g : #e nu, mie ber meit. 3 machen ed) uf
aE gäE mieber SSricbt, roe fed) öppis SSaffenbs seigt. SIber bs
näcbfd)t SRal fpt mer be edjlp biplomatifcber. ©ue 3ug fahrt i
füf SRinute. Sie ©affee ba fp mpni. (Sluft) gräulein!

SR a r t b a : Srii ©affee crème — macht eis füfefäcbag.

grau Scbrnug: So — es ftimmt. 3 begleiten ed) no
uf e 3ug. Se göb mer bänf. (Sie Samen brechen auf.)

b ans £j ab eg g er, Kleinbauer, Sluebi, fein Sohn,
Beamter.

# a b e g g e r : SBo mei mer bode?
Sluebi: Sas ifd) öppe glpd). Sänl grab bie 3'nächfcbt.

(Sie fegen fid).)
SRartba: ©riiegech ihr #erre! SBas barf me bringe?
Sluebi: ©riiegech! SBas roofcb trinte, SSatter? ©d)Ip

Slote? Ober befch lieber Säier?

hfabegger: SSringet mer es Sreierli Slote.
SRartba: SBas barf's ächt fürige fp? SRir bei SSurgun»

ber, Saoel, SRacon, SSeaujoIais, Sole, 33eltliner, SRalanfer
# a b e g g e r : ßalt, bait! #öret uf, bir machet eim ja nume

glufcbtig! 3 nime bänt SSurgunber.
Sluebi: SRir cheut ber e SSäcber bäE bringe.
SR a r t b a : ©ärn. (Sib.)
K ä t b i (feroiert jegt ben Oberft unb ben Slationalrat unb

siebt ficb bann auf ihren Stuhl surüd).
# ab eg g er : 3a jig los nume, Sluebi. 3 ba ber's

bä Slamittag nib börfe fäge, mo b'SRuetter ifd) berbp gfi.

©loubfch bu, i beig bie paar bunbert gräntli uf ber 23anf über»
cho? Ke Sieb beroo! Uf bs hfeimetli gäb fie mer nüt, bei fie
gfeit, bas fpg 3'bert überfchulbet. U bu, roo=n»i bi ba aggäb als
SSürg bei fie mer gfeit, bu roärifcb fdro rächt, — aber für aE
gäE fött no=n=en angere mitungerfchrpbe: 3me 33ürge müeg
i ba bet's gbeige 3a, fteE bu ber oor, für bie luufige
füfsäbbunbert gränfli —!

Si u e b i : #enu, be ifcb ja no nib aEs oerlore. 3 glouben
e grünb oo mir, mo uf em glpche SSüro fcbaffet, tät mer bä
©faEe fcbo — är ifcb lebig, siemlech guet binangere u mir 3'Iieb
mürb er fed) fcbo einifd) bäregäb für 3'ungerfcbrpbe.

#abegger: SReinfch? ^ütigstags fp aEerbings bie Büt
bünn gfäit, mo — äbe ja. @s ifch ja begrpflecb — u be no
fo für ne frömbe SRöntfcb —

Si u e b i : Sas ifd) fd>o mabr. 3 mett em Iiebfd)te 0 nüt 00
SSürgfcbaft roüffe u luege, bas ©älbli füfd) 3'übercho. SBart
emal —

SR a r t b a (einfcbenîenb): Broftt!
Si u e b i : 3 ba aEerbings 0 erfd) öppe fächsbunbert gränfli

uf ber Kaffe — bu roeifd) ja, bs Sähen i ber Stabt ifd) bait
gar tüür — u be — (läcbelnb) — me fe=n=o mett ga abbäbe —
i überchäm fe nib emal!

gabegger: SIba, bu bifcb bänf 0 eine 00 bene „gftwt*
bete" Spar= u ßeibfaffechunbe?

Sluebi: ©raft, bu befcb's errate.

#abegger (sornig): SBeifd), es ifcb ja fcbo ber ©ipfeU
mie fettigi ©fdjäft bämäg börfe roirtfchafte, bis SRiEione un
SRiEione 00 aoertroutem ©älb em Süfel 3ue fp. U be loufe bie
#erre Siräfter geng no basumen u bei ber ©ring uf mie ne
^)ung im Siogge

51 u eb i : u sieb Bangfiönli i bär f^öchi — 3effes,
mir märe froh, gottefrob, mir roürbi im SRonet nume b'ffelftt
nerbiene — abgfeb beroo, bag bie pierre ihres Sdjäfli fcbo lang
uf em Srochene bei. — SIber mas roott me? ©s ifcb u blpbt
en alti SBabrbeit: Sie chlpne Schelme bänft men u bie groge
labt me loufe.

ßabegger (»erbittert): Seiber ftimmts. ©s trpbt eim
afange b'Schamröti i bs ©ficht: Uefereim, mo fpr fiäbtig nüt
als Sag für Sag groärcbet u fed) chimin einifd) es greubeli
'gönnt bet, geit's jig efo. U be nei, es ifcb halb nürnm
3um berbp fp!

51 u e b i : Slimm's nib fo tragifd), SSatter! Sue, es möntfcbe»
let überaE. SRir bei bi üs uf em ©rieht unger meb meber gnue
©lägebeit, i bä SouftaE SRöntfcb pne3gfeb. ßetfehtbin bei mer
mieber e Slotar poernob, mo SRünbelgätber ungerfchlage bet.
3 bi 3äbtuufigi no granfen ifd) bas ggange. U für mas bet er
bie Summ' braucht? SBas meinfeh? gür irgenb e IBIöbfinn —
bag er chönn e grogi 5ioEe, ber grog f)eer fpiele — für fo rächt
nom Sonner nache d)önne 3'plagiere bet er es paar Sogen armt
ßütli i bs Unglüd 'bracht — u fid) fälber bermit! #et fälber
grou u ©hing — ©s ifd) mängifch fchier sum ßüüle.

ß ab egger (ruhiger): 3a, ja! Su befch rächt. SBe me
fettegi ©fcbichte gbört, fchpnt eim bs eigenen Ungfeel nümme
fo grog. — SBas meinfeh jige? SBofd) äd)t bp grünb afueche?
So ne SBuche chönnt i fcho no marte. SIber benn fött me be
bie Sad) chönnen i bs SSIei bringe.

Sluebi : SBart nume ruebig no ne SBuche. SSis benn fin=
gen i be fcho öpper. ©s ifd) mer lieber, i chönn bie ©fchicht bis
beicbfle, als bag bu im Sörfli für ne SSürg müegtifd) ume»
fpringe. SSis nume ruebig u mach ber begtroäge teni ©ebanfe
meb. ©s näbm mi jig ebnber munger, mie's füfd) öppe bebeim
geit

£jabegger (tachenb): u aEroäg mas bs Srubelt
SSieberma für Sprüng macht, be?

51 u e b i : Su bifcb groüg no 3iemlech 00 ERerftige, SSatter!'

habe g ger: ©eng edjlp gfi, geng ed)Ip gfi, Sluebi! SIber
es freut mi, bag i ber menigftens i bäm SSunft gueti Slachrichte
dja bringe: (Sie fpredjen miteinanber roeiter. Stummes Spiel.>

Schlug folgt.

VIL LLUNLK ^VQOHL dtr. zo-

Frau Schmutz: Drü Gaffee crème.

I d a: Aber der Herr Bill het mi drum eso tuuret — es
isch sicher ganz e nätte Ma gsi — ke Möntsch hätt dankt, daß dä
sech mit däne paar hundert Fränkli drus miech. Aer het so

schöni, blaui Ouge gha u gueti Maniere —
Frau Schmutz: Aebe, da het me's! Blaui Ougen u

gueti Maniere — u die dumme Meitschi tue z'Täschli us u frage
no: Wieviel hättsch gärn?

Martha (bringt den Kaffee).
Ann a: Oemel i bi nid so blöd gsi. U der Herr Bünzli het

mi o gar nid drum aggange. Aber so öppis vo mene fräche
Kärli isch mer doch no nie begägnet. Scho zerscht Mal, wo mer
zäme sy usgange, het er wölle zärtlech würde, het afah a mer
ume chafle u het nüt als zweudütigi Witze verzellt —!

FrauSchmutz:So tragisch hättet der das halt nid solle
näh, Fräulein Feißli. Das söttet dir doch afange wüsse, daß
d'Manne allzäme glych sy. Nume warte die einten e chly lenger
u gheie nid grad mit der Tür i ds Huus -die angere
chôme halt es bitzeli stotzig —

Anna: Aebe ja. We einen eim däwäg, scho ds zweut Mal
däwäg chunnt, wie der Herr Bünzli mer cho isch, vergeit eim
der Gout.

Ida: Was het er de gseit?
Anna: He, wo mer vorgeschter em Aabe der Aare nah

g'spaziert sy, blybt er plötzlech stah u seit: „So, jitz möcht i afe
wüsse, ob mer zäme passe. Wüßt er, Fräulein Feißli, dir gfallet
mer cheibe guet — aber i choufe grundsätzlech u prinzipiell ke

Chatz im Sack!" Du het er mi afah chutzele bis i 'brület ha.
Glücklecherwys ha mi chönne frei mache — — un ihm eis länge.
„Dumme Mutsch" het er fürebrosmet u nächhär het er ds Muul
ghalte, bis mer sy ds Muri gsi. Dert seit er giftig: „So, i fahre
mit em Bähnli zrügg", laht mi bim Stärne la stah u git ds
Päch. I ha du eleini dörfe gäge Bärn zue bummle.

Frau Schmutz: Dir hättet ihm halt o nid grad sollen
e Wasche gäh — eis uf d'Finger hätt's o ta. Aber gscheh isch

gscheh. Jitz müeßt der halt warte, bis sech wieder eine zeigt.
U was mache mer jitz mit euch, Fräulein Hutzli? Wei mer dä
Herr Bill azeige?

I d a: I gloubes nid. Löh mer ne la springe. Wäge denen
achthundert Fränkli isch es sech nid derwärt; i cha das Gäldli
verschmärze. (Seufzend.) Villicht nützt's ihm öppis — u wenn
er sech de reuig wird, chunnt er villicht wieder ume. I gloube
nämlech no hüt nid, wo nes e schlächte Möntsch isch. Es isch so

schad i hätt mi ganz guet an ihn chönne gwahne!
F r a u S ch m utz: He nu, wie der weit. I machen ech uf

all Fäll wieder Bricht, we sech öppis Passends zeigt. Aber ds
nächscht Mal syt mer de echly diplomatischer. Eue Zug fahrt i
füf Minute. Die Gaffee da sy myni. (Ruft) Fräulein!

Martha: Drü Gaffee crème — macht eis füfesächzg.

Frau Schmutz: So — es stimmt. I begleiten ech no
us e Zug. De göh mer dänk. (Die Damen brechen auf.)

Hans Habegger, Kleinbauer, Ruedi, sein Sohn,
Beamter.

Habegger: Wo wei mer hocke?

Ruedi: Das isch öppe glych. Dänk grad hie z'nächscht.
(Sie setzen sich.)

Martha: Grüeßech ihr Herre! Was darf me bringe?
Ruedi: Grüeßech! Was wosch trinke, Batter? Echly

Rote? Oder hesch lieber Vier?
Habegger: Bringet mer es Dreierli Rote.
Martha: Was darf's ächt fürige sy? Mir hei Burgun-

der, Tavel, Maçon, Beaujolais, Dole, Veltliner, Malanser
Habegger: Halt, halt! Höret uf, dir machet eim ja nume

gluschtig! I nime dänk Burgunder.
Ruedi: Mir cheut der e Bächer häll bringe.
Martha: Gärn. (Ab.)
Käthi (serviert jetzt den Oberst und den Nationalrat und

zieht sich dann auf ihren Stuhl zurück).
Habegger: Ja jitz los nume, Ruedi. I ha der's

dä Namittag nid dörfe säge, wo d'Muetter isch derby gsi.

Gloubsch du, i heig die paar hundert Fränkli uf der Bank über-
cho? Ke Red dervo! Uf ds Heimetli gäb sie mer nüt, hei sie
gseit, das syg z'hert überschuldet. U du, wo-n-i di ha aggäh als
Bürg hei sie mer gseit, du wärisch scho rächt, — aber für all
Fäll sött no-n-en angere mitungerschrybe: Awe Bürge müeß
i ha het's gheiße Ja, stell du der vor, für die luusige
füfzähhundert Fränkli —!

Ruedi: Henu, de isch ja no nid alls verlöre. I glouben
e Fründ vo mir, wo uf em glyche Büro schaffet, tät mer dä
Gfalle scho — är isch ledig, ziemlech guet binangere u mir z'lieb
würd er sech scho einisch häregäh für z'ungerschrybe.

Habegger: Meinsch? Hütigstags sy allerdings die Lüt
dünn gsäit, wo — äbe ja. Es isch ja begryflech — u de no
so für ne frömde Möntsch —

Ruedi: Das isch scho wahr. I wett em liebschte o nüt vo
Bürgschaft wüsse u luege, das Gäldli süsch z'übercho. Wart
emal —

Martha (einschenkend): Prosit!
R u e di: Iha allerdings o ersch öppe sächshundert Fränkli

uf der Kasse — du weisch ja, ds Läben i der Stadt isch halt
gar tüür u de — (lächelnd) — we se-n-o wett ga abhäbe —
i überchäm se nid emal!

Habegger: Aha, du bisch dänk o eine vo dene „gstun-
dete" Spar- u Leihkassechunde?

Ruedi: Exakt, du hesch's errate.

Habegger (zornig): Weisch, es isch ja scho der Gipfel,
wie settigi Gschäft däwäg dörfe wirtschafte, bis Millione un
Millions vo avertroutem Gäld em Tüfel zue sy. U de louse die
Herre Diräkter geng no dasumen u hei der Gring uf wie ne
Hung im Rogge

Ruedi : - u zieh Pangsiönli i där Höchi — Jesses,
mir wäre froh, gottefroh, mir wsirdi im Monet nume d'Helfti
verdiene — abgseh dervo, daß die Herre ihres Schäfli scho lang
uf em Trochene hei. — Aber was wott me? Es isch u blybt
en alti Wahrheit: Die chlyne Schelme hänkt men u die große
laht me louse.

Habegger (verbittert): Leider stimmts. Es trybt eim
afange d'Schamröti i ds Gsicht: Uesereim, wo syr Läbtig nüt
als Tag für Tag gwärchet u sech chuum einisch es Freudell
'gönnt het, geit's jitz eso. U de nei, es isch bald nümm
zum derby sy!

Ruedi: Nimm's nid so tragisch. Batter! Lue, es möntsche-
let überall. Mir hei bi üs uf em Gricht unger meh weder gnue
Glägeheit, i dä Soustall Möntsch ynezgseh. Letschthin hei mer
wieder e Notar yvernoh, wo Mündelgälder ungerschlage het.

I di Zähtuusigi vo Franken isch das ggange. U für was het er
die Summ' bruucht? Was meinsch? Für irgend e Blödsinn —
daß er chönn e großi Rolle, der groß Heer spiele — für so rächt
vom Donner nache chönne z'plagiere het er es paar Dotzen armr
Lütli i ds Unglück 'bracht — u sich sälber dermit! Het sälber
Fron u Ching — Es isch mängisch schier zum Hüüle.

Habegger (ruhiger): Ja, ja! Du hesch rächt. We me
settegi Gschichte ghört, schynt eim ds eigenen Ungfeel nllmme
so groß. — Was meinsch jitze? Wosch ächt dy Fründ asueche?
So ne Wuche chönnt i scho no warte. Aber denn sött me de
die Sach chönnen i ds Blei bringe.

Ruedi: Wart nume ruehig no ne Wuche. Bis denn sin-
gen i de scho öpper. Es isch mer lieber, i chönn die Gschicht hie
deichsle, als daß du im Dörfli für ne Bürg müeßtisch ume-
springe. Bis nume ruehig u mach der deßtwäge keni Gedanke
meh. Es nähm mi jitz ehnder wunger, wie's süsch öppe deheim
geit

Habegger (lachend): u allwäg was ds Trudelt
Biederma für Sprüng macht, he?

Ruedi: Du bisch gwüß no ziemlech vo Merklige, Batter!
Habegger: Geng echly gsi, geng echly gsi, Ruedi! Aber

es freut mi, daß i der wenigstens i däm Punkt gueti Nachrichte
cha bringe: (Sie sprechen miteinander weiter. Stummes Spiel.)

Schluß folgt.
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